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des Hochſten Huld geſchmuckt,

ward

vom blaubewolckten Brocken

Jhm ein Gluckwunſch zugeſchickt,
in demſelben ſuchte kindlich ſeine treu ergebne Pflichten

Deſſen
hochſt verbundner Pathe

wie er ſchuldig,
zu entrichten.

den 16. Junii 176 1.
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hr truben Wolcken, flieht von den umflorten Feſten,
D

Der Dunſtereis werde klar von Oſten bis zum Weſten/
Kein Sturinwind ruhre ſich, dir Wald, das z3

grune Thal
Ertone dieſen Tag von lauter Freudenſchall;
Der Himmel fey Sapphir; ihr holden Sonuenſtrahlen ſue
Mruſſt unſern Horizont nikt neuem Glaz bemahlen,o J J

D

Dieweil mein treues Herz mit lauter Stimme ruft: z;Erheitre dich anigt, du —dick bewolekte Luſt, 5385
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vcillkommen, ſchoner Tag, ia tauſendmal willkommen?
»Du haſt uns allen Schmerz und banges Leid benommen,
»Komm, froher Morgen, komm, und mach dem Tage Bahn:

»Denn heute bricht ein Gluck in voller Blute an.
»Entfernt euch, Leid und Schmerz, und Gram, und alle

Plage!
Gey dreymal uns gegruſſt, du ſchonſter aller Tage,
»Die ie Aurorens Schmuck, Eous Purpurnacht,
Zur Freude dieſer Welt, zu unſrer Luſt gemacht.

ſoMo freuet ſich mein Herz, ſo bin ich voll Vergnugen,
Und dieſes macht allein das Feſt von Deiner Wiegen,
Da iezt Dein muntrer Geiſt ſchon achtzig Jahre zahlt,
Jn welchen, theurer Greis, kein Mangel Dich gequalt.

Erlaube mir daher, Du Zierde grauer Weiſen
An dieſem frohen Tag des Hochſten Huld zu preiſen.

Vergonne, daß mein Mund Dir ſtammlend Lieder ſingt,
Und nur aus Ehghrfurchtstrieb ein ſchuldig Opfer bringt.
Nimm, hochgeſchatzter Greis, aus meinen treuen Handen

Den Wunſch, den meine Pflicht Dir iezt wil uberſenden,
Und glaube, daß mein Herz, das rein und unverſtellt,
Den heutgen frohen Tag als einen Feſt-Tag halt.
Zwar ſingt mein ſchlechtes Lied nur ſchwach und niedre Tone;
Jedoch ein gutes Herz macht ſchlechte Lieder ſchone.

c6Ú
WMleichwie zu dieſer Zeit man Baum und Stauden ſieht,

Nachdem ſie grun geſchmuckt und vollig ausgebluht,
Wie ſie den Anſatz ſchon zu ſchonen Fruchten zeigen,
Die in dem Herbſte einſt die Aeſte niederbeugen:
So wunſch ich, daß Dein Gluck, wie Du es wohl verdient,
Dir Deine Lebenszeit im ſchonſten Flore grunt,
Vom Sturm und Wetter frey mußt Du im Wohlergehen
Den heut erlebten Tag noch oft und glucklich ſehen;
Dein weiſſer Scheitel ſey mit vielem Gluck bectranzt,
Die Wohlfart und das Heil, das Dir entgegen glanzt,
Muß eine lange Zeit und ſpate Jahre wahren,
Ja ſich von Zeit zu Zeit recht merklich noch vermehren;
Es gehe taglich Dir in Deinem Lebenlauf
Mit Phobus neuem Glanz auch neue Wonne auf;
Du muſſeſt, theurer Greis, nur frohe Stunden zahlen,
Und niemals muß Dir was, als nur der Mangel, fehlen,
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Der Huell der Lieblichkeit, den iemals wer geſchmeckt,
Sey Dir in Deinem Reſt der Jahre aufgedeckt;
Vom eiden nicht beſturmt, entfernt vom oden Kummer, el

52Verflieſſe Deine Zeit, bis Dich ein ſanfter Schlummer,
Ein angenehmer Schlaf, zur Ruhe wieget ein,
Und zu der kunftgen Luſt wird ein Befordrer ſeyn,
Da ſuſſe Himmelsluſt Dein Haupt wird froh umcrantzen,
Und lauter Wonne ſtets um Deine Schlafe glanzen,
Bis Seraphs heilge Schaar Dich zu dem Ort, hinfuhrt,
Wo ſteter Fruhling bluht, und Frolichkeit regiert,

Die Gottheit ſelber kanſt, mit Licht bekleidet, ſchauen.
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	Als Herr Johann Christoph Duncker sein Geburts-Fest froh erblickt, da mit achtzig Lebensiahren Jhn des Höchsten Huld geschmückt, ward vom blaubewölckten Brocken Jhm ein Glückwunsch zugeschickt, in demselben suchte kindlich seine treu ergebne Pflichten Dessen höchst verbundner Pathe wie er schuldig, zu entrichten.
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